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Brutavifauna naturnaher Waldparzellen im Nationalpark 
Berchtesgaden

Von Peter Pechacek

1. Einführung

Q uantitative U ntersuchungen über Vo­
gelbestände in verschiedenen Biotopen fan­
den etwa seit 1960 einen festen Eingang in 
die ornithologische Forschung. Aus vielen 
Lebensräumen liegen bereits Inform atio­
nen über die Siedlungsdichte der Vögel vor. 
Eine laufende A ktualisierung dieser Infor­
m ationen ist aus der Sicht des N aturschut­
zes von großer Bedeutung. Der folgende 
Beitrag faßt Ergebnisse von Siedlungs­
dichteuntersuchungen an Brutavifauna in 
drei naturnahen W aldparzellen aus abgele­
genen Hochgebirgsregionen im N ational­
park  Berchtesgaden in den Jahren 1988 bis 
1989 zusammen.

I n  ä h n l i c h e n  H a b i t a t e n  a r b e i t e t e n  b e r e i t s  
m e h r e r e  A u t o r e n .  A u s  d e n  A l p e n  l i e g e n  a u s  
d e r  l e t z t e n  Z e i t  I n f o r m a t io n e n  z .B  v o n  L u ­
d e r  (1981), B e z z e l  (1974), W in d in g  (1985), 
W in d in g  (1990), W in d in g  &  S t a d l e r  (1990) 
v o r . Im  G r o ß r a u m  B e r c h t e s g a d e n  h a b e n  
s e i t  M u r r  (1975/77) m e h r e r e  O r n i t h o lo g e n ,  
w i e  b e i s p i e l s w e i s e  B a n s e  (1988) u n d  S c h u ­
s t e r  (1990) g e f o r s c h t .  Die Siedlungsdichte 
der Vögel i m  N a t io n a lp a r k  Berchtesgaden 
w u r d e  e in g e h e n d  v o n  H o f f m a n n  (1991) u n d  
P e c h a c e k  (1991) b e a r b e i t e t .

2. Untersuchungsgebiet
Der N a tio na lp ark  B erchtesgaden liegt ,im 

äußersten  Südosten  D eutschlands. E r gehört zu 
den N ördlichen K alkalpen  und erreich t M eeres­
höhen von 600 bis 2700 m ü.NN. Der W aldanteil 
nim m t nach  einer W ald inv entur von 1983/84

(Rall 1990) m it 8100 ha rund  40 % der N atio ­
n a lpark fläch e  ein. M ehr als die H älfte des N atio ­
n a lp arks  gehört der alp inen Stufe an  und ist 
som it n ich t bew aldet.
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Die F ich te Picea abies is t m it einem  A nteil von 
51,8 % landschaftsprägend . Im H öhenbereich 
zw ischen 700 und 1500 m ist sie abso lu t vo rherr­
schend. In  dieser Zone kom m t sie in R einbe­
ständen  m it über einem  D ritte l der G esam tw ald­
fläche vor. Außer der F ich te bestim m t die Lärche 
L arix  decidua  (27,0 %) das E rscheinungsbild  des 
W aldes in  den H ochlagen über 1500 m. Sie 
kom m t ebenfalls vorw iegend in R einbeständen 
vor. D er L aubh olzan teil nim m t insgesam t 14,5 % 
ein, davon b e träg t der A nteil an Buche Fagus 
sylvatica  5,9 %. In den W äldern des N a tio nal­
parks gab es w ährend  der U n tersuchungszeit 
über 150000 K ubikm eter H olzvorrat an stehen­
den und liegenden to ten  Bäum en. Dies w ar rund  
13 % der Holzm enge der lebenden Bäum e m it 
insgesam t 1,2 M illionen K ubikm eter. U ngefähr 
56 % der to ten  Bäum e befanden  sich noch ste ­
hend im W ald.

Das allgem eine K lim a ist insgesam t atlan tisch

gepräg t m it v e rs tä rk te r kon tin en ta ler Tönung. 
Die H aup tw indrich tun gen  sind W, SW und  NW 
m it öfterem  A uftreten  reiner Südw inde (Föhn). 
Inversionslagen sind häufig. N ach den U n te rla ­
gen vom D eutschen W etterdienst (W etteram t 
M ünchen) w urden folgende lan gfristigen  K lim a­
da ten  fü r den W uchsbezirk der B erchtesgadener 
A lpen erm itte lt: Die m ittle re  L u fttem pera tu r 
b e träg t im jäh rlichen  D urchschn itt 7,5° C 
(w ärm ebegünstigte Tallagen) bis 2,0° C (Hoch­
lagen). Die T em peratur in der V egetationszeit, 
vom Mai bis O ktober liegt zw ischen 15,0° C bis 
7,5° C. Die N iederschlagshöhe liegt im Ja h r  zw i­
schen 1510 mm bis 2250 mm. Auf die Vege­
ta tio nszeit zw ischen Mai und S eptem ber en t­
fallen  780 mm bis 1340 mm. D er A nteil des 
Schnees am G esam tniederschlag steig t von 20 % 
in den T allagen bis auf 50 % in den H ochlagen. 
D er Schnee b le ib t in den T allagen ca. 100 Tage, in 
den H ochlagen ca. 150 Tage und länger liegen.

3. Die Probeflächen
Im B ereich des N ationalparks B erchtesgaden 

w urden  drei ch arak teris tische  Probeflächen 
(„E ckau“ , „K üh ro in t“ und „Jenn er“) fü r avi- 
faun istische U ntersuchungen  ausgew ählt.

Die P robefläche „E ckau“ gehörte zu r W ald­
gesellschaft der m ontanen, alp inen Bergm isch­
w älder. Sie lag nörd lich  bis nordöstlich  expo­
n ie rt in einer H öhenlage zw ischen 1060 bis 1330 
m ü.NN. Es handelte  sich um einen geschlosse­
nen, auf Teilflächen lich ten  bis lückigen B erg­
m ischw ald aus F ich te und Buche, sowie aus 
B ergahorn  A cer pseudoplatanus, Tanne Abies 
alba, Esche F raxinus excelsior und L ärche m it 
einem  U n ter- und  Z w ischenstand aus überw ie­
gend F ich te sowie B uche und  Vogelbeere Sorbus 
aucuparia  au f ca. 50 % der Fläche. Das A lter der 
O berschicht lag  zw ischen 80 bis 190 Jahren . Der 
T otholzante il und  der A nteil an sterbenden B äu­
men w ar gering. D er B estand  stockte auf einem 
steilen, felsigen H ang m it einer G eländeneigung 
um ca. 23° Die U m gebung der Fläche ha tte  den 
C harak te r subalp iner N adelw älder. Am nörd li­
chen, un te ren  R and schloß eine geschlossene, 
ebene A lm fläche, am  südlichen oberen R and ein 
subalp iner L ärchenw ald  an. Die Größe der 
G esam tfläche be tru g  17 ha.

Die F läche „K ü h ro in t“ lag  im  Bereich der sub­
alp inen N adelw älder. Es handelte  sich um einen 
einsch ichtigen F ich ten-B estand  m it Lärche und 
einzelnen T annen sowie Vogelbeeren. Das A lter 
des B estandes b e trug  90 bis 170 Jahre. Im u n te ­

ren, östlichen Teil stockte etw as jüngere P artie. 
Die ganze F läche w ar durch  einen hohen Anteil 
am stehenden  und liegenden Totholz bzw. a b ­
sterbenden  Bäum en gekennzeichnet. Sie lag in 
einer H öhenlage zw ischen 1410 bis 1560 m ü. NN. 
Die F läche w urde tro tz  südöstliche E xposition  
durch  den im Süden nahe gelegenen Kleinen 
W atzm ann vor allem  im W inter re la tiv  bald  am 
Tag beschattet. Die H angneigung be trug  ca. 29° 
Das angrenzende G elände w urde im oberen, sü d ­
lichen Teil zunehm end felsiger, bew achsen m it 
einem  lich ten , subalp inen  L ärchenw ald. D er 
untere, östliche Teil schloß an ein K ar m it r ie ­
sigen Felsbrocken an. Es w ar sporadisch  m it 
G rünerle A inus virid is  und Latsche Pinus mugo 
bew achsen. Im  nordöstlichen Teil der P robe­
fläche befand  sich eine etw a 0,7 ha große, a lte  
W indw urffläche ohne B aum bestand. Die re s tli­
che Flächenum gebung h a tte  den gleichen 
C harak te r wie die F läche selbst. Die Größe der 
G esam tfläche be trug  11,5 ha.

Die P robefläche „Jenn er“ befand sich im B e­
reich der hochm ontanen bis subalp inen  N adel­
w älder. D er steile H ang m it etw a 30° N eigung 
w ar südw estlich  exponiert und wies einen H ö­
henuntersch ied  von 1340 bis 1510 m ü. NN. Die 
gesam te B estandsfläche lag m itten  in einem  re la ­
tiv  ausgedehn ten  und hom ogenen W aldkom plex 
g leicher B aum artenzusam m ensetzung und glei­
cher C harak te ris tik , n u r im un te ren  Teil schloß 
sie an  eine große A lm fläche an. Das U n te r­
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suchungsgebiet w ar m it einem  einschichtigen, 
geschlossenen und  auf Teilflächen lückigen 
F ich tenbestand  m it zahlreichen B ergahornen, 
m ehreren  Buchen, L ärchen und M ehlbeeren 
Sorbus aria bestockt. Das A lter schw ankte zw i­

schen 80 bis 160 Jahren . In der P robefläche lag 
ein beach tlicher V orrat an Totholz. F ür die B ru t­
vogelzählung w urde eine Teilfläche von 15 ha 
erfaßt.

4. Material und Methodik
Z ur E rfassung des B ru tbestandes w urde die 

K artierungsm ethode nach den Em pfehlungen 
von S v e n s s o n  &  W il l ia m s o n  (1970) gew ählt.

U n ter B erücksich tigung des B ru tzeitverlaufes 
im H ochgebirge w urden in den früheren  M orgen­
stunden  (ca. 4.40-8.40 MEZ) im M ai und Jun i 
1988 insgesam t 27 A ufnahm en durchgeführt. 
Davon m ußten drei wegen S ch lech tw etter abge­
brochen w erden. Je P robefläche ergaben sich 
som it 8 K ontrollgänge. Die du rchschnittliche 
A ufnahm edauer be tru g  2,8 S t./lO  ha. Im Mai und 
Jun i 1989 w urden um  die gleiche Tageszeit in s­
gesam t 22 A ufnahm en durchgeführt, davon w u r­
de eine wegen S ch lech tw ette r abgebrochen. Je 
Probefläche ergab sich som it eine A ufnahm ean­
zahl von 7 K ontrollgängen pro Fläche. Die A uf­
nahm edauer en tsp rach  der von 1988.

Die im Zuge der R evierkartierung  erm itte lten  
B ru tvogelbestände beziehen sich n u r auf die

U ntersuchungsflächen. F ür die Vögel dieser Po­
pu la tionen  w urden B ru tnachw eise e rb rach t oder 
sie w urden regelm äßig w ährend  der B ru tzeit be­
obachtet.

N icht erfaß t w urden die B rutvögel der Um ge­
bung, die zw ar gelegentlich im B ereich der F lä­
chen oder im  L uftraum  über den G ebieten ge­
sich tet w urden, jedoch offensichtlich außerhalb  
b rü te ten  (z. B. A lpendohle Pyrrhocorax gracu- 
lus). Bei U ntersuchungen  in der U m gebung der 
Testgebiete w urde da rü b er entschieden, ob das 
P aa r n ich t ggf. als G renzpaar m it 0,5 BP gelten 
kann. E ine solche E ntscheidung setzte voraus, 
daß zum indest die H älfte aller B eobachtungen 
der betreffenden  B ru tpaare  innerhalb  der T est­
fläche lag. H ierbei handelte  es sich v. a. um  A rten 
m it größeren F lächenansprüchen, wie z. B. 
Spechte, aber auch um Kleinvögel, die ih r Revier 
im G renzbereich  hatten .

5. Ergebnisse
5.1 A r t e n z a h l  u n d  A b u n d a n z

Die Tab. 1 beinhaltet die Zusammenfas­
sung der Ergebnisse aus zwei Beobach­
tungsperioden auf der Fläche „Eckau“ Bei 
den quantita tiven Bestandsaufnahm en 
wurden insgesam t 25 brütende Vogelarten 
m it 44,3 BP/10 ha festgestellt. Die häufig­
sten Arten waren der Zaunkönig Trog- 
lodytes troglodytes, der Buchfink Fiingilla 
coelebs und das W intergoldhähnchen Regu­
lus regulus. Auf der Fläche „K ühroint“ 
(Tab. 2) w urden 19 Brutvogelarten mit 
52,0 BP/10 ha nachgewiesen. Zu den domi­
nantesten A rten zählten der Buchfink, die 
Tannenmeise Parus ater und das W inter­
goldhähnchen. Die Fläche „Jenner“ (Tab. 3) 
beherbergte 21 A rten m it 45,3 BP/10 ha. Die 
häufigsten Arten w aren hier das W inter­
goldhähnchen, die Tannenmeise und das

Rotkehlchen Erithacus rubecula. Die Anga­
ben über die Abundanz stellen M ittelwerte 
der zwei Brutperioden dar.

Die verhältnism äßig ähnliche A rten­
dichte und Abundanz auf allen Flächen, 
deren H ab itatausstattung jedoch un ter­
schiedlich ausgeprägt war, w irkte zunächst 
verblüffend und war evtl. als ein Hinweis 
auf einen gestörten Zustand einiger dieser 
W aldbestände zu interpretieren. Vor allem 
der Bergmischwald „Eckau“ w ar ver­
gleichsweise arten- und individuenarm . 
Dieses R esultat wurde verm utlich durch 
m ehrere Faktoren, die das N istplatzan­
gebot und die Möglichkeit zur Bildung von 
ausreichend ausgestatteten Revieren ein­
schränkten, beeinflußt:

Der „Insel-C harakter“ der Probefläche. 
Da eine Verbindung zu ähnlichen Bioto­
pen nicht bestand, w ar die Fläche wenig
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Tab. 1: B ru tvogelbestand des B ergm ischw aldes „E ck au“ (17 ha). BP/10 ha = B ru tpaare/1 0  ha, M itt. 
= M ittelw ert. - B reeding bird com m unity  o f the a lp ine-m ixed  forest „E ck a u “ (17 ha). B P/10  
ha = breeding pairs per 10 ha, M itt. = mean.

1988
A bundanz 

B P /10 ha 
1989 M itt. 1988

D om inanz
%

1989 M itt.
1. B irk huhn 0,3 0,1 0,6 0,2
2. K uckuck 0,3 0,6 0,1 0,6 1,6 0,2
3. G rauspecht 0,6 0,3 1,2 0,7
4. S chw arzspecht 0,3 0,1 0,8 0,2
5. B untspecht 0,6 0,3 1,2 0,7
6. Z aunkönig 6,8 4,7 5,7 13,4 12,4 13,0
7. H eckenbraunelle 3,5 1,8 2,6 7,0 4,7 5,9
8. M önchsgrasm ücke 2,1 2,9 2,5 4,1 7,8 5,7
9. Z ilpzalp 4,7 2,6 3,7 9,3 7,0 8,4

10. W aldlaubsänger 1,8 1,2 1,5 3,5 3,1 3,4
11. W intergoldhähnchen 5,0 4,1 4,6 9,9 10,9 10,5
12. Som m ergoldhähnchen 0,6 0,6 0,5 1,2 1,6 1,1
13. R otkehlchen 4,7 2,9 3,8 9,3 7.8 8,7
14. M isteldrossel 0,9 0,6 0,7 1,7 1,6 1,6
15. R ingdrossel 2,4 1,8 2,1 4,7 4,7 4,8
16. Amsel 2,1 1,2 1,6 4,1 3,1 3,7
17 Singdrossel 0,9 1,2 0,7 1,7 1,6 1,6
18. Schw anzm eise 0,6 0,3 1,6 0,7
19. W eidenm eise 2,4 1,8 2,1 4,7 4,7 4,8
20. Tannenm eise 4.1 2,4 3,2 8,1 6,2 7,3
21. K leiber 0,6 0,6 0,6 1,2 1,6 1,4
22. W aldbaum läufer 1,2 1,2 1,2 2,3 3,1 2,7
23. B uchfink 5,3 4,4 4,9 10,5 11,6 11,2
24. F ich tenkreuzschnabel 0,6 0,3 1,6 0,7
25. Gim pel 0,6 0,3 1,6 0,7

50,6 37,9 44,3 100,0 100,0 100,0

attraktiv . Ferner w ar die Gesamtgröße 
von rund 20 ha inm itten weitgehend 
standortsfrem der F ichtenw älder offen­
bar zu klein, um für eine potentielle 
Vogelbesiedlung besonders anziehend zu 
sein.

* In der A usstattung der Baumschicht do­
m inierte eindeutig die Fichte. Reichlich 
struk turierte  lückige Teilbereiche mit 
Laubholz tra ten  nicht häufig auf.

* Der U nter- und Zwischenstand w ar 
ebenfalls durch die Fichte geprägt. We­
gen des sehr hohen Verbißgrades kam das 
Laubholz - wenn überhaupt -, dann nur 
in einer „Bonsai-Form “ ca. kniehoch vor.

Insgesam t fiel eine kleine Anzahl von 
Laubholzspezialisten und deren wenig 
differenzierte Stellung in den Populationen 
aller Testgebiete auf.

Zur vollständigen C harakterisierung der 
Vogelgemeinschaften wurden folgende Di- 
versitätsw erte (Mittelwerte) errechnet: Die 
D iversität im Bergmischwald „E ckau“ be­
trug 2,77, der Wert der m ittleren „species 
eveness“ lag bei 0,86. In den zwei subal­
pinen N adelw äldern betrug die D iversität
2,5 0 auf der Fläche „ K ühroint “ und 2,61 auf 
der Fläche „Jenner“, der Wert der „species 
eveness“ lag bei 0,78 auf der Fläche 
„K ühroint“ und bei 0,86 auf der Fläche 
„Jenner“
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Tab. 2.: B ru tvogelbestand des subalp inen  F ich tenw aldes „K ü hro in t“ (11,5 ha). BP/10 ha = B ru tp aare / 
10 ha, M itt. = M ittelw ert. - B reeding bird com m u nity  o fth e  subalpine spruce fo rest „K ühro in t “ 
(11,5 ha). B P /10 ha = breeding pairs per 10 ha, M itt. -  mean.

1988
A bundanz 
BP/10 ha 

1989 M itt. 1988
Dom inanz

%
1989 M itt.

1. B irk huhn 1,7 0,9 3,0 1,7
2. K uckuck 0,4 0,2 0,7 0,4
3. B untspecht 0,9 0,4 1,5 0,8
4. D reizehenspecht 0,9 0,4 1,5 0,8
5. Z aunkönig 3,5 4,8 4,1 5,9 10,6 8,0
6. H eckenbraunelle 3,5 2,6 3,0 5,9 5,8 5,8
7. Z ilpzalp 2,2 0,9 1,5 3,7 1,9 2,9
8. W intergoldhähnchen 6,1 7,8 7,0 10,4 17,3 13,4
9. Som m ergoldhähnchen 0,9 0,4 1,9 0,8

10. R otkehlchen 7,0 4,3 5,7 11,9 9,6 11,1
11. M isteldrossel 1,7 0,9 3,0 1,7
12. R ingdrossel 6,1 3,0 4,6 10,4 6,7 8,9
13. Amsel 0,9 0,4 1,5 0,8
14. H aubenm eise 0,9 1,7 1,3 1,5 3,8 2,5
15. W eidenm eise 1,3 1,7 1,5 2,2 3,8 2,9
16. Tannenm eise 7,0 7,0 7,0 11,9 15,4 13,6
17. W aldbaum läufer 5,2 1,7 3,5 8,9 5,8 6,8
18. B uchfink 9,6 7,0 8,3 16,3 15,4 16,1
19. Zeisig 0,9 0,4 1,9 0,8

58,7 45,2 52,0 100,0 100,0 100,0

5.2 N e s t g i l d e n  
Es wurde eine G ruppierung nach den be­

vorzugten Nistplätzen) vorgenommen.
Hierbei wurde der Kuckuck Cuculus
canorus keiner der Gruppen zugeordnet.
-  Bodenbrüter: N istplatz am oder sehr 

nahe am Boden: Birkhuhn Lyrurus tetrix, 
Zaunkönig, Zilpzalp Phylloscopus colly- 
bita, W aldlaubsänger Phylloscopus sibil- 
atrix  und Rotkehlchen.

-  Buschbrüter: Nest in der Strauchschicht: 
Heckenbraunelle Prunella modularis, 
Mönchsgrasmücke Sylvia atricapilla, 
und Klappergrasm ücke Sylvia curruca.

-  Höhlenbrüter: Nest in Baumhöhlen, E rd­
löchern oder Nischen: Spechte, Meisen 
und W aldbaum läufer Certhia familiaris..

-  Kronenbrüter: Nest im Geäst der Bäume: 
Drosseln, Goldhähnchen, Schwanzmeise 
Aegithalos caudatus, Buchfink, Gimpel 
Pyrrhula pyrrhula, Fichtenkreuzschnabel

Loxia curvirostra, Zeisig Carduelis spinus 
und E ichelhäher Garrulus glandarius.
Bei dieser Verteilung (Tab. 4) überwogen 

auf allen Flächen sowohl nach der A rten­
zahl, als auch nach der Abundanz die 
Kronenbrüter. Artenmäßig folgten auf allen 
Flächen die Höhlenbrüter. Da sie jedoch nur 
m it wenigen B rutpaaren vorkamen, w ar ihre 
Abundanz relativ  gering. Dieses Resultat 
w ar auf die hohen Abundanzwerte der mei­
sten Bodenbrüter, wie Zaunkönig, Rot­
kehlchen oder Zilpzalp zurückzuführen, die 
in allen Testgebieten eine dom inante Rolle 
spielten. Die relativ hohen Siedlungsdichten 
bei dieser Vogelgruppe hingen eng m it der 
A usstattung der Probeflächen m it liegen­
dem Totholz zusammen. Insbesondere für 
den Zaunkönig und das Rotkehlchen boten 
die liegenden, entwurzelten Stämme m it so 
geschaffenen Bodennischen geradezu opti­
male Nistmöglichkeiten.
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Tab. 3: B ru tvogelbestand des subalp inen  Fich tenw aldes „Jen n er“ (15 ha). BP/10 ha = B ru tpaare/10  
ha, M itt. = M ittelw ert. - Breeding bird com m unity  o f the subalpine spruce forest „Jenn er“ 
(15 ha). B P/10 ha = breeding pairs per 10 ha, M itt. = mean.

1988
A bundanz 
BP/10 ha 

1989 M itt. 1988
D om inanz

%
1989 M itt.

1. B irkhuhn 0,7 0,3 1,3 0,7
2. D reizehenspecht 0,7 0,3 1,3 0,7
3. Z aunkönig 3,0 2,7 2,8 5,7 7,0 6,3
4. H eckenbraunelle 4,0 2,0 3,0 7,6 5,2 6,7
5. M önchsgrasm ücke 0,7 1,0 0,8 1,3 2,6 1,8
6. K lappergrasm ücke 0,7 0,3 1,7 0,7
7 Z ilpzalp 4,7 2,0 3,3 8,9 5,2 7,4
8. W intergoldhähnchen 5,3 8,0 6,7 10,2 20,9 15,0
9. Som m ergoldhähnchen 0,7 0,3 1,3 0,7

10. R otkehlchen 7,0 3,3 5,2 13,4 8,7 11,7
11. R ingdrossel 5,7 2,0 3,8 10,8 5,2 8,5
12. Amsel 0,7 0,7 0,7 1,3 1,7 1,6
13. Singdrossel 1,3 0,7 1,0 2,5 1,7 2,2
14. H aubenm eise 0,7 0,7 0,7 1,3 1,7 1,6
15. W eidenm eise 4,0 1,3 2,7 7,6 3,5 6,1
16. Tannenm eise 7,7 5,0 6,3 14,6 13,0 14,1
17. W aldbaum läufer 2,0 1,3 1,7 3,8 5,2 3,8
18. B uchfink 3,7 4,0 3,8 7,0 10,4 8,5
19. Zeisig 0,7 0,3 1,7 0,7
20. Gim pel 0,7 0,3 1,7 0,7
21. E ichelhäher 0,7 0,3 1,7 0,7

52,3 38,3 45,3 100,0 100,0 100,0

Tab. 4: N estg ilden der V ogelgem einschaften im N a tio na lp ark  B erchtesgaden. Die A ngaben sind  in  %. 
N = A rtenzahl, BP = BP/10 ha, B odenbr. = B odenbrü ter, Buschbr. = B uschbrüter, H öhlenbr. 
= H öhlenbrü ter, B aum br. = B aum brüter. - N esting guilds o f the bird com m unities in B erch­
tesgaden N ational Park. The sta tem ents are in % . N  = species, B P  = breeding pairs per 10 ha, 
Bodenbr. = earth-nesting, Buschbr. = bush-nesting, Höhlenbr. = hole-nesting, Baum br. = tree 
crow ns-nesting .

Bodenbr. 
N BP

Buschbr. 
N BP

Höhlenbr. 
N BP

Baum br. 
N BP

B ergm ischw ald „E ck au“ 20,8 33,9 8,3 11,7 29,2 17,8 41,7 36,6
subalp . Fi-W  „K ü hro in t“ 22,2 23,8 5,6 5,8 33,3 27,5 38,9 42,8
subalp . Fi-W  „Jen n er“ 19,0 26,0 14,3 9,2 23,8 26,2 42,9 38,6

Die Gruppe der Buschbrüter w ar am we­
nigsten vertreten. Dies konnte mit weitge­
hendem Fehlen größerer, buschartiger 
S truk turen  auf allen Flächen begründet 
werden. W ährend dies in subalpinen N a­
delwäldern ein norm aler Zustand ist, stellt

es für einen Bergmischwald m it un ter­
schiedlichen W uchsrelationen der Baum­
arten weitgehend eine Ausnahme dar. Das 
Fehlen eines U nter- und Zwischenständes 
im Bergm ischwald „Eckau“ ermöglichte 
nur einen sehr geringen Anteil an Busch­
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brütern  und ließ somit Unterschiede im 
Vogelbestand zu den beiden subalpinen 
Fichtew äldern verschwinden.

5 . 3 P o p u l a t i o n s d y n a m i k
Angesichts der kurzen Beobachtungs­

dauer von lediglich zwei Brutperioden lie­
ßen sich keine weitgehenden Rückschlüsse 
auf die Entw icklung der Brutpopulationen 
ziehen. Im folgenden werden die Un­
terschiede zwischen den Beobachtungs­
perioden beschrieben.

Auf allen Flächen ging die Abundanz von
1988 bis 1989 deutlich zurück. Die E nt­
wicklung der A rtenzahl verlief dagegen 
unterschiedlich. W ährend sie auf der F lä­
che „Eckau“,bzw. „Jenner“ von 21, bzw. 17 
im Jahr 1988 auf 22, bzw. 18 Arten im Jahr
1989 zunahm, sank die Artenzahl im Gebiet 
„K ühroint“ von 17 im Jah r 1988 auf 13 im 
Jah r 1989.

Wichtig für die Schwankungen der Popu­
lation waren insbesondere die Dichte­
änderungen bei den dom inanten Vogel­
arten. Im Bergmischwald „Eckau“ (Tab. 1) 
wurde bei den häufigsten Arten, nähm - 
lich Zaunkönig, W intergoldhähnchen, und

Buchfink eine Abnahme festgestellt. Ihre 
Stellung in der Population hat sich jedoch 
nicht geändert. Im subalpinen Fichtenw ald 
„K ühroint“ (Tab. 2) entwickelte sich die 
Abundanz bei den häufigsten Arten un te r­
schiedlich. W ährend im Jahr 1988 Buch­
fink, Tannenmeise und Rotkehlchen zu den 
häufigsten Vogelarten gehörten, waren es 
im Jahr 1989 W intergoldhähnchen, Tan­
nenmeise und Buchfink. Der Bestand des 
W aldbaum läufers Certhia familiaris, und 
der Ringdrossel Turdus torquatus ging auf­
fällig zurück, dagegen nahm  der Bestand 
des Zaunkönigs deutlich zu. Im subalpinen 
Fichtenw ald „Jenner“ (Tab. 3) konnte eine 
ähnlich unterschiedliche Entwicklung be­
obachtet werden. W ährend im Jahr 1988 
Tannenmeise, Rotkehlchen und Ring­
drossel zu den häufigsten Arten zählten, 
w aren es im Jah r 1989 W intergoldhähnchen 
Tannenmeise und Buchfink. Die Domi­
nanzstellung änderte sich bei einigen häufi­
gen Arten ebenfalls sehr gravierend. Rot­
kehlchen und Ringdrossel nahm  beispiels­
weise ab, der Anteil des W intergoldhähn­
chens dagegen zu.

Eie einheitliche Entwicklung der ver­
schiedenen Vogelarten konnte somit nicht 
festgestellt werden.

6. Diskussion

Die Ergebnisse aus den beiden subalpi­
nen F ichtenw älder „K ühroint“ und „Jen­
n e r“ lagen im Vergleich m it Daten anderer 
Autoren im Streuungsbereich ähnlicher 
Flächen. W in d in g  (1990) beobachtete bei­
spielsweise im subalpinen Nadelwald im 
Raum Salzburg 15 Arten in 62 BP/10 ha, 
W in d in g  (1985) im subalpinen Nadelwald 
im Großglocknergebiet 15 Arten in 26,1 BP/ 
10 ha, L u d e r  (1981) in 'd re i  subalpinen 
N adelw äldern im Berner Oberland 22 Arten 
in 97,0 BP/10 ha, 17 Arten in 59,0 BP/ 
10 ha und 15 Arten in 24,0 BP/10 ha.

Der Bergmischwald „Eckau“ w ar demge­

genüber vergleichsweise arten- und indi­
viduenarm. Denn Mischwälder, einschließ­
lich der Bergmischwälder, zählen nach 
Auwäldern und parkartigen H abitaten zu 
den artenreichsten Vogelbiotopen M ittel­
europas. B e z z e l  (1982) gibt für eine ver­
gleichbare Fläche von rund 20 ha 28 bis 30 
Arten an. Die Gesam tabundanzen in mon­
tanen M ischwaldgebieten dürften sich im 
Alpenraum  wohl weitgehend in einer Grö­
ßenordnung von ca. 70 bis 140 BP/10 ha 
bewegen (W in d in g  1990). Derselbe Autor 
hat auch ein N aturw aldreservat (montaner 
Bergmischwald) im Raum Salzburg bear­
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beitet m it einem Ergebnis von 35 Arten in 
knapp 90 BP/10 ha ( S t a d l e r  &  W in d in g , 
1990).

Zum Vergleich der Nestgilden boten sich 
ähnliche, naturnahe Lebensräume im N a­
tionalpark  Bayerischer Wald an ( S c h e r -  
z in g e r  1985). Da die D aten dort per R aster­
kartierung gewonnen wurden, konnte nur 
das A rtenspektrum  m iteinander verglichen 
werden. Dabei mußte auch die größere 
Flächeausdehnung der U ntersuchungsge­
biete im Bayerischen Wald m itberück­
sichtigt werden. W eitere Vergleichsmög­

lichkeiten boten die Untersuchungen von 
S t a d l e r  &  W in d in g  (1990) und W in d in g  
(1990) in den Salzburger Kalkalpen.

Für alle Gebiete ergab sich ein m ehr oder 
weniger ähnliches Muster. Lediglich in den 
Urwaldgebieten des Bayerischen Waldes 
lag der Anteil an H öhlenbrütern m erklich 
höher, was zum Teil auf den längeren Z eit­
raum  der Rückentwicklung zum n a tu r­
nahen Wald und das dam it verbundene 
breitere Angebot an Alt- und Totholz in 
diesen Gebieten zurückzuführen ist.

Zusammenfassung
In der B ru tzeit 1988 und 1989 w urde die Vogel­

fauna in drei n a tu rn ah en  W aldparzellen  des N a­
tion a lparks B erchtesgaden un tersuch t. Die A uf­
nahm en erfolgten u n te r  V erw endung der R evier­
kartierungsm ethode. Bei den U n tersuchungs­
flächen handelte  es sich um  den hochm ontanen 
B ergm ischw ald „E ckau“, u nd  um  zwei subalp ine 
N adelw älder „K ü h ro in t“ und „Jen n er“

Im B ergm ischw ald „E ck au“ w urden 25 Vogel­
a rten  m it 44,3 BP/10 ha festgestellt. Die häufig ­
sten  A rten  w aren  der Z aunkönig, der B uchfink 
und das W intergoldhähnchen. Die D iversitä t 
be trug  2,77, die „species eveness“ 0,86.

Im subalp inen  F ich tenw ald  „K ü hro in t“ kon n­
ten  19 V ogelarten m it 52,0 BP/10 ha nachgew ie­
sen w erden. Die häufig sten  A rten  w aren B uch­
fink, Tannenm eise und  W intergoldhähnchen. 
Die P opu la tion  erreich te  eine D iv ersitä t von 2,50 
und  eine „species eveness“ von 0,78.

Im subalp inen  F ich tenw ald  „Jen n er“ w urde 
ein V ogelbestand m it 21 A rten  und  45,3 BP/10 ha 
festgestellt. Zu den häufigsten  A rten  zählten

W intergoldhähnchen, Tannenm eise und  R ot­
kehlchen. F ü r die D iversitä t w urde ein W ert von 
2,61 erm itte lt, und  fü r die „species eveness“ 0,86.

Die D aten  aus den subalp inen  N adelw äldern  
„K üh ro in t“ und  „Jen n er“ en tsprachen  den E r­
gebnissen aus ähnlichen  B iotopen in anderen  
G ebieten. Die A rtenzahl und die A bundanz im 
B ergm ischw ald „E ck au“ w aren dagegen ver­
gleichsw eise gering. D ieser B iotop w ar ähnlich  
s tru k tu r ie r t w ie die beiden subalp inen  W älder. 
N egativ  w irk ten  vor allem  die isolierte Lage so­
wie die fehlende U n ter- und  Zw ischenschicht 
aus S träuch ern  und Laubholz.

Auf allen  F lächen überw ogen die K ronen­
b rü te r  vor den H öhlen- und B odenbrütern . Die 
hohe D ichte der B odenbrü ter w ar bedingt durch 
das Vorkom m en von günstigen N istgelegen­
heiten  u n te r  den zahlreichen gew orfenen B äu­
men.

Die G esam tabundanz w ar auf allen F lächen im 
Ja h r  1989 geringer als im Ja h r  1988.

Summary
B re ed in g  B ird s  of N a tu ra l  F o re s t P lo ts  in  th e  B e rc h te sg a d e n  N a tio n a l P a rk , B a v a r ia

The breeding b ird  fauna of th ree n a tu ra l forest 
p lo ts in  the B avarian  Alps in B erchtesgaden N a­
tional P ark  (sou theastern  Germ any) was studied  
during  the breed ing  season in  the years of 1988 
and 1989. The p aper contains da ta  from  two 
subalp ines spruce forests and  one alp ine-m ixed 
forest.

U sing a m apping  m ethod it w as found, th a t in

the alp ine m ixed forest the to ta l density  of 
b reed ing  b ird  pa irs  reached  44,3 per 10 ha in 25 
species. In  tw o subalp ines spruce forest the to ta l 
density  was 52,0 respectively 45,3 pairs/10  ha in 
19 respectively  21 species.

The d iversity  in  the alp ine m ixed forest was 
2,77 an d  the species eveness was 0,86. In the 
subalp ine spruce forest the diversity  ranged  from
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2,50 to 2,61 and  the species eveness ranged from
0,78 to 0,86.

The da ta  from  the subalp ine spruce forests 
correspond by and  large w ith  the resu lts  from  
sim ilar m ountain  forests. The to ta l density  in the 
alp ine m ixed fo rest was low er than  in sim ilar 
forests, because th is  p lo t was m ore iso lated  and

low and m edium  sized deciduous trees (shrubs) 
w ere m issing there.

In all p lots, the  g rea test density  was s ta ted  for 
b irds w hich use the tree  crow ns for nesting  and 
the to ta l density  of all b reeding b ird  pa irs  was 
g rea te r in  1988 th a n  in 1989.
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